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ST. JOHANN

Kurs zu „gewaltfreier
Kommunikation“
Wer mit anderen oder sich
selbst in Konflikt gerät und
verstehen will, wie es dazu ge-
kommen ist – für den gibt’s ein
Seminar der Evangelischen
Familienbildungsstätte Saar-
brücken des Diakonischen
Werkes. Titel: „Miteinander
statt gegeneinander - gewalt-
freie und wertschätzende
Kommunikation nach M. Ro-
senberg“. Das Seminar beginnt
am Samstag, 5. März, und wird
an den fünf folgenden Sams-
tagnachmittagen jeweils von
14 bis 18 Uhr fortgesetzt. Das
Seminar kostet 146 Euro. red

� Anmeldung bis Freitag, 26.
Februar: Tel. (06 81) 6 13 48
oder per E-Mail an fambild-
sb@dwsaar.de

AUERSMACHER

Obstbaum-Schnittkurs
beim Gartenbauverein
Der Obst- und Gartenbauver-
ein Auersmacher lädt am kom-
menden Samstag, 27. Februar,
ab neun Uhr zum Obstbaum-
Schnittkurs auf sein Vereins-
gelände in die Ringstraße 28
ein. Der Kurs wird von Robert
Weber geleitet. Die Teilnahme
ist kostenlos. leh

ST. JOHANN

Biblische Erzählfiguren
selbst nähen
Die Katholische Familienbil-
dungsstätte, Ursulinenstr. 67,
bietet einen zweitägigen Krea-
tivkurs am Donnerstag, 25.
Februar, und Dienstag, 1. März,
jeweils von 16 bis 21 Uhr, an.
Die Teilnehmer können eine
30 Zentimeter große „Bib-
lische Erzählfigur“ mit Dau-
men selbst modellieren und
passende Kleider dazu nähen.
Die Figur ist sehr beweglich
und lässt erzählte Geschichten
spannend erscheinen. red

� Anmeldung: Tel. (06 81)
9 06 81 91 oder per E-Mail: in-
fo@fbs-saarbruecken.de

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
M .  R O L S H A U S E N ,  M .  S A E F T E L ,

F.  B O S S E

St. Arnual. Wer wenig hat, ist
beim Geben besonders großzü-
gig – diese Lebenserfahrung be-
stätigt sich wohl auch im St. Ar-
nualer Wohnquartier Wacken-
berg. Wobei man hier Freigie-
bigkeit nicht nur materiell zu
verstehen hat, es geht auch um
Zeit, Aufmerksamkeit, Hilfe,
Gedankenaufwand. Auf gerade
einmal 2300 Bewohner des Wa-
ckenbergs sind in den letzten
Monaten aus der Landesauf-
nahmestelle Lebach 120
Flüchtlinge aus Syrien, Afgha-
nistan und dem Irak verteilt
worden. Die Siedlungsgesell-
schaft verfügt hier über einen
größeren Wohnungsbestand.
Die Integrationsaufgabe der
Wackenberger ist also so groß
wie sonst nirgendwo in der Lan-
deshauptstadt.

Grund genug für den Ältes-
tenrat der Saarbrücker Zeitung,
das Flüchtlingsthema vor Ort
zu besprechen, und zwar bei der
Pädsak, der Pädagogisch-sozia-
len Aktionsgemeinschaft. Seit
über 40 Jahren leistet der ge-
meinnützige Verein auf dem
Wackenberg vielfältige Ge-
meinswesenarbeit (von Früh-
förderung bis Altenhilfe), die
Mitarbeiter kennen fast jeden
Bewohner und jeden Winkel
des Ortes. Auf Flüchtlingsarbeit
war der Träger zwar „nicht vor-
bereitet“, wie Geschäftsführer
Reinhard Schmid schilderte,
nahm die Herausforderung
aber „als Selbstverständlich-
keit“ an. Flüchtlingsintegration
wird nicht als gesonderte Auf-
gabe betrachtet, sondern zieht
sich sozusagen durch alle Ange-
botsbereiche, sie legt sich auf al-
le Arbeitsfelder drauf. Das gro-
ße Ziel heißt: „Die Empathie der
Wackenberger zu bekommen“,
sie neugierig zu machen, Integ-
ration als etwas Spannendes

und Bereicherndes zu vermit-
teln. Man ist sicher, dass das am
besten durch viele Begegnun-
gen, durch Sport und Informa-
tionen gelingt. „Man muss die
Menschen in Kontakt und Dia-
log bringen“, so Mitarbeiterin
Lena Schmidt. Dazu gehört
auch die undankbare Aufgabe,
Neiddebatten zu versachlichen,
etwa wenn Transferleistungen
für Asylbewerber und Langzeit-
arbeitslose gegenübergestellt
werden. Da es in Saarbrücken
kaum noch Wohnungen für ar-
me Leute gibt, sieht Schmid
„ein Riesenproblem“ auf die
Stadt zukommen. Sein Plädoy-
er: Geld ausgeben, viel bauen,
schnell bauen, nicht nur für
Neuankömmlinge. 

Der SZ-Ältestenrat war von
der zweistündigen Präsentation
sehr angetan, zumal auch her-
vorragend Deutsch sprechende
Asylbewerber Einblick in ihre
Vita und ihr neues Leben auf

dem Wackenberg gaben. Auffal-
lend gut kam der Teamgeist an,
mit dem die Pädsak-Verant-
wortlichen und ihre ehrenamt-
lichen Mitstreiter „den Wa-
ckenberg immer bunter ma-
chen“. Dem Ältestenrat gefiel
diese offene, großzügige Ein-
stellung des „wir schaffen das!“,
denn schließlich, so Mitglied
Inge Schwarz, hätten alle einen
Weltkrieg erlebt und könnten
das Leid und die Motive der
Flüchtlinge verstehen. 

Im Vorsitz des SZ-Ältestenra-
tes hat es einen Wechsel gege-
ben, wohl gemerkt auf freund-
schaftlicher Basis: Der bisheri-
ge Sprecher Rüdiger Kaldewey,
76, ehemaliger Schulleiter, gab
die Aufgabe an den 71-jährigen
früheren Regierungsmitarbei-
ter Axel Egler weiter. Egler
möchte das Gremium, „das die
Belange der Älteren und Jünge-
ren zusammenbringen will“, al-
le zwei Monate zusammenru-

fen. Demnächst trifft man sich
bei der Landesmedienanstalt. 

� Im Ältestenrat, dem Senio-
ren-Sprachrohr und Beratergre-
mium der Saarbrücker Zeitung,
diskutierten: Heribert Bernardy,

Dieter Bost,Axel Egler, Günther
Ersfeld, Anna-Luise Hossfeld-
Umlauf, Rüdiger Kaldewey, Ul-
la Karch, Carola Kleinbauer,
Anneliese Mathis, Hildegard
Redicker,Walter Schaz, Inge
Schwarz.

„Die Empathie der Wackenberger“
Vorbildliche Integration im Wohnquartier – SZ-Ältestenrat besucht Pädagogisch-Soziale Aktionsgemeinschaft

Man muss Flüchtlinge und
Stammbevölkerung zusammen-
bringen, beim Sport, beim Essen,
in der Nachbarschaft, dann inte-
ressieren sie sich füreinander
und dann kann Integration gelin-
gen – mit dieser Selbstverständ-
lichkeit geht die Pädsak auf dem
Wackenberg an die Arbeit. 

Von SZ-Redakteur
Peter Wagner

Die Besucher genossen eine Führung durch die Räume der Pädsak in der Rubensstraße 64, hier in der Bücherei. FOTOS: IRIS MAURER

Sprecher-Wechsel beim SZ-Ältestenrat: Rüdiger Kaldewey, links,
übergab die Aufgabe an Axel Egler.

� S O  K A N N ’ S  G E H E N

Und ewig siegt die Liebe

Wenn man älter wird, schlei-
chen sich sentimentale Momen-
te ein. Da fällt mir beim Kartof-
felschälen (warum auch immer)
die Lektüre aus der Teenie-Zeit
ein. Frauenromane haben meine
beste Freundin und ich ver-
schlungen und geseufzt, wenn
am Ende das Glück perfekt war.
Immer das gleiche Strickmuster,
und doch lasen wir eine Liebes-
geschichte nach der anderen.
Und die geht grundsätzlich so:
Eine gut aussehende junge Frau
lernt einen gutaussehenden, im
reiferen Alter befindlichen
Mann kennen – mit Geld, Be-
nimms, grauen Schläfen (ganz

wichtig), und die Liebe bricht
sich Bahn. 

Dann der Eklat wegen eines
schrecklichen Missverständnis-
ses, elendes Herzeleid über
mehrere Seiten. Bis sich beide in
die Arme fallen und sich ewige
Treue schwören. 

Nun habe ich, nach rund 40
Jahren, aus Spaß an der Freud’
am Kiosk erneut ein Liebesro-
man-Heftchen mit gleich drei
Stories gekauft, um zu erkun-
den, ob sich etwas verändert hat.
Und siehe da: Es ist alles noch
so, wie gehabt. 

,,Adelshäuser – Liebe in Glanz
und Herrlichkeit“ sind die Ro-
mane überschrieben. Kleine
Kostprobe: Cäcilie Gräfin von
Kattnitz-Heimbach verkauft ihr

Schloss Schwaneck und zieht in
die Stadt. Die Tochter, Komtess
Helma von Kattnitz-Heimbach
hat aber Heimweh nach dem ed-
len Landsitz. Sie bewirbt sich
auf eine Stellenanzeige des neu-
en Schlossherrn, bekommt den
Job und lernt den tollen Hecht
natürlich kennen: Hasso Graf
von Thornau. Zu ihm gesellen
sich übergroße Kronleuchter,
weinroter Velours auf Boden
und Treppe, Louis-quinze-Mö-
bel, schwere Übergardinen und
reich geraffter Tüll, der sich bei
geöffneten Fenstern im Nacht-
wind bauscht. Schöner Schwulst
und am Ende siegt die Liebe –
nach heftigem Zwist und nahezu
hoffnungsloser Lage. Und das al-
les für 3,65 Euro, seufz! 

Für SZ-Redakteurin Michèle
Hartmann muss es Drama sein.

Sozialverband VdK wählt 
neuen Vorstand für St. Johann

St. Johann. Der Sozialverband
VdK Saarland, Ortsverband St.
Johann, hat einen neuen Vor-
stand. Während einer General-
versammlung wählten die Mit-
glieder Dieter Reichert zum neu-
en Vorsitzenden. Sein Stellver-
treter ist Peter Schöpe. Schatz-
meisterin ist Annette Abel, ihre
Stellvertreterin Joanna Holzer.
Zur Schriftführerin wurde An-
nette Barthel gewählt, ihre Stell-

vertreterin ist Belinda Göpel.
Beisitzer sind Ingrid Rech-Sän-
ger, Karin Leismann, Ulrike
Theis, Ludwig Rückle und Horst
Barthel. Revisoren sind Steffen
Heil, Siegfried Ziebuhr und Doro-
thee Wehlen. Die Neuwahl war
notwendig geworden, weil die
bisherige Vorstandsspitze zu-
rückgetreten war. Dieter Rei-
chert führte den Ortsverband be-
reits von 2000 bis 2012. red

St. Johann. Die Deutsch-Grie-
chische Gesellschaft Saar lädt für
Donnerstag, 3. März, 19 Uhr, ins
Holzhaus am Ilseplatz. Gezeigt
wird der Dokumentarfilm „Die
Entscheidung bei Marathon“. Es
geht um den historischen Hinter-
grund der legendären Schlacht
der Griechen gegen die Perser.
Und um einen Läufer, der in die
Geschichte eingeht: den Mara-
thonläufer. Eintritt frei. al

Warum der
Marathonläufer in 

die Geschichte einging

Anzeige 

Weltgrößter
Allrad-PKW-Hersteller

Feiern Sie mit uns:
Eröffnung unserer
neuen Ausstellungshalle
Gersweilerstraße 41a, 66117 Saarbrücken

Beratung, Probefahrt und Verkauf
nur während der gesetzlichen
Ladenöffnungszeiten. Teilnahme-
karten und -bedingungen im
Handel und unter www.subaru.de.

www.subaru-sauer.de

� Kinderhüpfburg

� Kinderfelswandklettern

� Close Up-Zauberei
mit Markus Lenzen

� Glücksrad mit vielen
Sofortgewinnen

� Rostwurst, Chili u.v.m.

�

SAMSTAG:
� ab 15.00 Uhr Live-Musik

mit Sabrina Germann, Marc Sauer,
und Rolf Siefert

SONNTAG:
� ab 11.00 Uhr Jazz-Frühschoppen

mit Achim Schneider, Jochen Lauer

GROSSES FAMILIENFEST
von 11.00 bis 18.00 Uhr

Mitmachen und tolle
Preise gewinnen!

5.000 €

Familien-
reise

imWert von

Ge
winnspiel:

AG

Highlights

Sa.12. + So.13. März 2016

Auto Sauer GmbH
Hohenzollernstraße 99 und
Gersweilerstraße 41a
66117 Saarbrücken
Tel.: 06 81 / 59 590345

UNSER PROGRAMM AN BEIDEN TAGEN


